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Warum  war  das  Mittelalter  500  –  1500
finster?

Ausrichtung des Lebens auf das Jenseits.

Absolute  Vorherrschaft  der  katholischen
Kirche.

Hierarchische Gesellschaftsordnung.

Verachtung antiker Bildung, Wissenschaft und
Kultur.

Analphabetentum,  nur  christliche
Kaderschulen.

Rechtlosigkeit:  Willkürherrschaft  von  Adel
und  Geistlichkeit.  Armut,  Krankheit,
Seuchen, Hilflose Medizin.

Kriege:  Abwehrkämpfe  gegen  Hunnen,  Ungarn
Wikinger. Raub- und Eroberungskriege Karl d.
Gr.

 

Bürgerkriege Ludwig der Fromme gegen seine
Söhne; Endlose Fehden der Adelsgeschlechter
um Macht, Güter, Einfluss. Kampf zwischen
Papst und Kaiser; Gegenpäpste, Gegenkaiser.
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Grausame Strafen; Aberglaube; Unwissenheit,
Höllen- und Endzeitängste

 

Inquisition:  Verfolgung  von  Heiden,  Juden
und Ketzern

 

Bauernaufstände.

 

Finster war das Mittelalter vor allem für
die rechtlosen und ausgebeuteten Bauern, zu
denen über 90 % der Bevölkerung zählten. Im
Mittelalter  gab  es  keine  Trennung  von
Religion  und  Staat.  Alle  waren  Opfer
kirchlicher  Indoktrination.  Auch  die
Herrscher  waren  im  Spätmittelalter  oft
abhängig von der Geistlichkeit und hatten
mit Absetzung und (Bann) Kirchenstrafen zu
rechnen, wenn sie die Weisungen der Kirche
nicht ausführten. Der Kampf zwischen Papst
und Kaiser zerrüttete das Abendland; es gab
Gegenpäpste  und  Gegenkaiser.  Zu  den
verhängnisvollsten  Ideen  des  Abendlandes
gehörte die Idee des “Königtums von Gottes
Gnaden”.  Mit der Magna Charta von 1215 und
den zwölf Artikeln von Memmingen 1524, haben
sich die Adligen bzw. die Bauern Teile der
Rechte zurückgeholt, die die Kirche einem
christlichen König zugesprochen hat, indem
sie ihn zu einem absolutistischen König von
Gottes Gnaden erklärt hat.

Die Kirche war verantwortlich für den Geist
der Zeit. Wer anders hätte den Geist des



Mittelalters prägen können als die geistigen
Führer der allmächtigen katholischen Kirche,
die Evangelisten, Paulus, die Kirchenlehrer
und Kirchenväter, die Päpste und Kaiser, die
letztlich von dieser Kirche erzogen, geprägt
und von ihr abhängig waren. Andersdenkende
wurden seit dem Erlass “Cunctos Populos” von
Kaiser  Theodosios  I.  380  und  seinen
Nachfolgern,  Konstantius  I.  und  II.,
Theodosius II., Gratian, Honorius, Justinian
…verfolgt und vernichtet, die Heiden, die
Juden, die Ketzer.

Es ist klar, dass das Mittelalter für die
privilegierten  Stände,  Adel  und
Geistlichkeit,  weniger  finster  war.  Sie
hatten  schließlich  herausragende
Privilegien. Für die Kolonialherren war die
Kolonialzeit auch nicht so finster wie für
die Sklaven. Burgen dienten vor allem dem
Schutz  der  Herren  vor  dem  Zorn  der
ausgebeuteten  Bauern.  Die  Kirchen  und
Klöster  forderten  immer  mehr  Abgaben  und
sorgten so dafür, dass die ehemals freien
germanischen  Bauern  verarmten  und  in
Leibeigenschaft  gerieten.  Deswegen  waren
diese  Burgen  und  Klöster  auch  Ziel  der
Zerstörung  während  des  Bauernkrieges
1524/1525

Warum war das Mittelalter finster? Das Leben
wurde auf das Jenseits ausgerichtet. Es ging
nicht darum, im Diesseits heimisch zu werden
und das Leben zu genießen, sondern durch
Buße,  Gebete  und  Abgaben  Trost  für  ein
schweres  Leben  und  Hoffnung  in  einem
versprochenen Jenseits zu finden.



Kirche  und  Adel  verteidigten  ihre
Privilegien  und  ihre   Vorherrschaft.  Die
Gesellschaft  war  streng  hierarchisch
gegliedert.  Niemand  durfte  diese  Ordnung
ungestraft infrage stellen. Antike Bildung,
Wissenschaft und Kultur benötigte man nicht
mehr  für  das  Seelenheil.  Analphabetentum
begünstigte die Herrschaft der Kirche. Es
gab nur katholische Kaderschulen. Das Volk
sollte  die  Bibel  nicht  lesen  können,  um
somit  den  Priestern  die  Auslegung  zu
überlassen.  “Wissenschaftler”  wurden
geduldet,  solange  sie  die
Herrschaftsansprüche der kath. Kirche nicht
infrage stellten. Albertus Magnus bezog sein
Wissen aus der Antike und aus arabischen
Übersetzungen.  Er  konnte  arabisch.  Antike
Bücher  waren  in  Klosterbibliotheken  zwar
vorhanden, hatten aber keinen Wert für das
Seelenheil im Jenseits. Hildegard von Bingen
konnte  in  Klosterbibliotheken  auch  auf
römische  Quellen  für  ihre  Heilpflanzen
zurückgreifen.

Wissenschaft im heutigen Sinn konnte es gar
nicht geben, weil die schulische Ausbildung
fehlte. Es gab aber Autodidakten, die Zugang
zu  den  Klosterbibliotheken  hatten,  wie
Hildegard  von  Bingen.  Kinder  wurden  in
Klosterschulen zu Gläubigen, Untertanen und
Priestern  erzogen,  nicht  zu  mündigen
Bürgern,  die  diese  ungerechte  Herrschaft
infrage  gestellt  hätten.  Öffentliche
Schulen, die nicht der Aufsicht der Kirche
unterstanden, gab es kaum.

Der  Willkürherrschaft  von  Adel  und



Geistlichkeit  waren  kaum  Grenzen  gesetzt.
Richter  straften  nach  Belieben  und  die
Strafen waren hart und grausam. Erst durch
den Aufstand der Bauern und die Memminger
Forderungen  von  1525  wurden  einheitliche
Strafen für bestimmte Verbrechen festgelegt.
Foltern  durfte  die  weltliche  Obrigkeit
offiziell vom 14. Jh. bis zur Abschaffung
durch Friedrich den Großen 1740.

Es herrschten Armut, Krankheit, Seuchen. Die
Medizin, meist basierend auf Quaksalberei,
Aberglauben und Gebeten, war hilflos.

Ständige  Kriege  verwüsteten  ganze
Landstriche. Nach außen mussten Abwehrkämpfe
gegen  Hunnen,  Ungarn,  Wikinger,  Türken
geführt werden.

Das  alemannische  Gebiet  eroberte  der
Frankenkönig Chlodwig I. um 500. Nachfolgend
wurde  es  christianisiert.  Ein  letzter
Aufstand des alemannischen Adels wurde von
Karlmann  im  Jahr  746  niedergeschlagen
(Blutgericht  von  Cannstatt),  der  Adel
ausgerottet,  der  Grundbesitz  von  den
katholischen Franken geraubt. 
Raub-  und  Eroberungskriege  Karl  d.  Gr.  
christanisierten Sachsen und Bayern. Strenge
Blutgesetze  wurden  gegen  die  Sachsen
angewendet. Kein Heide wurde mehr geduldet.
Atheisten  und  Andersgläubige  hatten  keine
Chance in dieser Gesellschaft zu überleben,
geschweige denn ein angesehener Teil dieser
Gesellschaft zu werden.

Endlose  Fehden  der  Adelsgeschlechter  um
Macht,  Güter,  Erbschaften,  Einfluss



beherrschten diese Zeit. Leidtragende waren
meist die Bauern, deren Höfe und Felder von
den  verschiedenen  Parteien  geplündert
wurden.  Nach  Niederschlagung  des
Bauernaufstandes 1525 kamen riesige Güter in
Adelsbesitz und blieben dort bis heute z.B.
in Oberschwaben, Waldburg – Zeil, wegen der
Siege des Bauern – Jörgs 1525.

Auch der beginnende Hexenwahn fällt in diese
Epoche  (1487  Hexenhammer).  Aberglaube,
Unwissenheit,  Höllen-  und  Endzeitängste
beherrschten die Menschen. Die Inquisition
erlebte einen Höhepunkt. Die Kirche heizte
die  Höllenängste  an  und  schlug  durch
Ablassverkäufe Kapital daraus.


